
\ 8. i i ^ H i ^ 1906. 

Verhandlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
Bericht vom 3 1 . Mai 1 9 0 6 . 

Inhalt: V o r g ä n g e an d e r A n s t a l t : F.. J a h n , Füiilzigjährises Dicnstjubilä.nm. 
T o d e s t m z e i K e n : Prof. E. R e n e vi er f. — Prof. Dr. K. Sc ho l lvvien f. — B l n g e s e n d e t e 
M i t t e i l u n g e n : J . .T. J a h n : Bemerkungen zu den letzten Arbeiten W. P e t r a s e h e c k s übe r 

die ostböbmiache Kreideformation. — I. i t e r a t u m o t i •/. e n : A. H e i m , .7. M ü l l n e r 
P. W i s u i o w s k i , T,. C a r c z , G. A. K o c h . 

NB. Dia Autoren sind für den Inhalt Ihrer Mitteilungen verantwortlich. 

Vorgänge an der Anstalt. 
Am 1. Mai d. J. feierte der verdiente Kartograph unserer Anstalt 

Eduard J a h n das Jubiläum seiner 50 jährigen Dienstleistung. Herr 
J ahn gehört dem Verbände unseres Instituts fast seit dessen Gründung 
an und hat im Laufe der Zeit sich durch pflichttreue Hingabe an 
seinen Wirkungskreis die Zufriedenheit aller fünf Direktoren erworben, 
welche die Anstalt nacheinander gehabt hat. Die Mitglieder der Anstalt 
begrüßten den Jubilar, dessen Arbeitstisch mit Blumen geschmückt 
war, in corpore und im Namen derselben überreichte ihm der Direktor 
Herr Ilofrat Dr. E. T i e t z e einen silbernen Ehrenpokal, wobei er 
nicht nur der Verdienste gedachte, welche Herr J ahn sich um die 
Kartographie an der Anstalt erworben hat, sondern auch der besonderen 
Zuneigung und Achtung, welche dem Jubilar von allen Mitgliedern des 
Instituts entgegengebracht wird. Herr Eduard Jahn vollendete am 
5. Mai d. J. sein 83. Lebensjahr. 

Todesanzeigen. 
Prof. E u g e n e R e n e v i e r f. 

Durch einen tückischen Unfall, der sich am 4. Mai d. J. er­
eignete, schied einer der angesehensten Männer unserer Wissenschaft 
plötzlich aus dem Leben, nur wenige Tage vor einer Feier, welche 
seine Schüler und Verehrer am 15. Mai ihm zu Ehren planten, um 
das 50jährige segensreiche Wirken des verdienstvollen Lehrers an 
der Lausanner Universität festlich zu begehen. 

E. R e n e v i e r wurde am 26. März 1831 zu Lausanne geboren, 
woselbst sein Vater ein sehr geachteter Advokat war. Nach Beendi­
gung der vorbereitenden Studien bezog er zunächst das Polytechnikum in 
Stuttgart, später die Universität Genf, woselbst er unter P i c t e t s Leitung 
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paläontologische Studien trieb. Diese vervollständigte er in London 
und an der Pariser Sorbonne unter II eb er t. Mit 25 Jahren in seine 
Vaterstadt zurückgekehrt, wurde E. Rene vi er daselbst (1855) als 
Nachfolger Mor lo t s zum Professor der Geologie und Paläontologie 
an der Lausanner Akademie ernannt und blieb dieser Stellung durch 
volle 50 Jahre treu. 

Wie bekannt, war E. R e n e v i e r ein ebenso fruchtbarer als 
angesehener Arbeiter auf dem Felde der Geologie sowohl wie der 
Paläontologie. Schon seine paläontologische Erstlingsarbeit über das 
Aptien von P e r t e du Rhone, die er (1853) in Gemeinschaft mit 
F. J. P i c t e t veröffentlichte, war eine mustergültige Leistung, ebenso 
wie die später (1890) erschienene geologische Monographie der 
ITautes Alpes V a u d o i s e s . Auch seine sonstigen, überaus zahl­
reichen wissenschaftlichen Arbeiten, welche nicht nur die Schweiz, 
sondern auch die benachbarten Gegenden von Savoyen und des Jura­
gebietes betrafen, deren Aufzählung jedoch hier zu weit führen 
würde, zeichnen sich sowohl durch scharfe Beobachtung des Tatsäch­
lichen wie insbesondere auch durch das Bestreben aus, die ge­
inachten Beobachtungen systematisch zu ordnen und so zum Gemein­
gut der Wissenschaft zu machen (Tableau des terr. sedim., Chrono-
graphe geologique). 

Das ebenerwähnte Klassifikationstalent E. R e n e v i e r s wurde 
schon von dem ersten internationalen Geologenkongreß zu Bologna 
damit anerkannt, daß ihn derselbe zum Präsidenten der „Commission 
internat. de Classification stratigraphique" und zugleich auch zum 
„Secretaire de la commiss. internat. de la carte geol. de l'Europe" 
gewählt hat. Bei dem VI. internationalen Geologenkongreß in Zürich 
bekleidete er den Ehrenposten des Präsidenten. 

Welch regen Anteil E. Rene v ie r an dem wissenschaftlichen 
Leben seiner engeren Heimat, der Schweiz, nahm, dürfte am besten 
zu ermessen sein aus der großen Zahl der Elirenstellcn, zu denen er 
berufen wurde. E. R e n e v i e r war „President de la soc. geologique 
suisse", „President de la soc. helvetique sc. nat." (1893), „President 
de la soc. vaudoise des sc. nat." (1858, 1874), „President de la 
commission geol. du Simplon" etc. Auch im Auslande anerkannt, war 
E. R e n e v i e r Besitzer des franz. Kreuzes der Ehrenlegion, Chevalier 
des ital. Ordens St. Maurice et Lazare, Memb. hon. de l'Amer. phil. 
soc, etc. etc. 

In E. Rene vi er verliert nicht nur sein engeres Vaterland, die 
Schweiz, einen hervorragenden Sohn, sondern auch die internationale 
Wissenschaft einen ebenso tätigen als erfolgreichen und angesehenen 
Vertreter. M. Vacek. 

Prof. Dr. E r n s t Sche l lw ien f. 

Am 14. Mai verschied zu K ö n i g s b e r g in Preußen der a. o. 
Professor für Geologie und Paläontologie an der dortigen Universität 
Dr. Ernst Schel l wien, mit dem unsere Anstalt einen geschätzten 
Korrespondenten und Mitarbeiter verlor. 
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